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Spaziergänge im Waldbestand
des Brühler Schloßparks

von Dr. Herbert W. Heermann

Schloß Augustusburg und Schloß Falkenlust wurden 1984
bekanntlich zusammen mit dem Park als Gesamtanlage in die
Liste des Kultur- und Naturerbes der Welt (UNESCO)
aufgenommen. Eine Vielzahl der zahlreichen Besucher des
bedeutendsten rheinischen barocken Baudenkmals rrtttzefl
genauso wie die Brühler Bürger den etwa 37 Hektar großen
Waldbestand für einen erholsamen Spaziergang und als eine
angenehme Ergänzung zu den intensiven und beeindruckenden
Besichtigungstouren. Auch bei
den bereits seit Dezember 1972
unter Naturschutz stehenden

Waldteilen des Schloßparks
lohnt jedoch ein genaues Hin-
sehen. Denn dieses ökologi-
sche Kleinod bietet im Gegen-
salz zü den in Mitteleuropa
normalerweise üblichen forst-
wirtschaftlich genutzten Wald-
beständen eine außerordent-
liche Strukturvielfalt der
einzelnen Lebensräume. In
loser Reihenfolge sollen daher
einzelne besondere Aspekte in
den Brüh1er Heimatblättern
vorgestellt werden. Die Idee
entstand bei einer Führung von
Dr. Bernd Arnold im April
diesen Jahres im Rahmen der
vom Autor organisierten
Werkstatt Brühler Stadtge-
schichte, einem Gemein-
schaftsseminer der Volkshoch-
schule Rhein-Erft mit dem
Brühler Heimatbund.
Ursprung des Waldareals dürfte ein seit 1288 urkundlich
belegter, wasserumwehrter Wildpark sein, der den Kölner
Erzbischöfen als Jagdrevier diente. Die Gestaltung dieser
Waldzone beeinflußten maßgeblich zwei zt ihrer Zeit sehr
bekannte und geschätzte Gartenarchitekten. Der in München

rrit grtlJent Aufu.'ud. t'erd.en tlie
darrtit ,rir: kein geschLossenes

bleibt Jär den Sptt:.iergürtger der
Fott): Dr. Heerntonn

arbeitende Dominique Girard entwarf 1721128 die gesamte
Parkanlage für das unter dem Kölner Erzbischof und Kurfürsten
Clemens August (1100-116I) errichtete Schloß Augustusburg.
Vor allem der Schloßpark vor der Südfront der erzbischöflichen
Residenz mit seinen Blumenzierbeeten, eine zweiteilige
Broderieparterre, die an den beiden Seiten durch die gedeckten
Lindenalleen begrenzt wird, mit anschließendem Spiegelweiher,
sind ein einprägsames Bi1d. Der Tiergarten blieb jedoch im 18.

Jahrhundert nahent unberührt.
Girard's Planung sah in diesem
Waldteil lediglich drei große
schnurgerade Alleen vor, die
auf das Poppelsdorfer Schloß
ausgerichtete Hauptachse, heu-
te ein Allee aus Rotbuchen,
und zwei diagonal dazu ver-
laufende Schneisen. Letztlich
wurde aller Wahrscheinlich-
keit nach außer der Hauptachse
nur die bis heute noch
bestehende, auf das benach-
barte Jagdschloß Falkenlust
ausgerichtete Wegstrecke rea-
lisieft. In den Jahren der
französischen Henschaft ver-
wahrloste die gesamte Gar-
tenanlage. Erst 1842 ordnete
der preußische König, zl)
dessen Machtbereich das

Rheinland nach der europrü-
schen Neuordnung durch den

Wiener Kongreß 1814/1815
gehörte, eine Neugestaltung

an. Friedrich Wilhelm IV übertrug diese Arbeiten Peter Joseph

Lenn6. Dieser preußische Gartendirektor veränderte die
wesentlichen Grundstrukturen seines barocken Vorgängers im
Brühler Schloßpark nicht. Die Waldteile jedoch wandelte er der
damaligen Mode entsprechend nach dem Vorbild eines ,,engli-
schen Landschaftsgartens" um. Aus dieser Zeit stammen die
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heute weit über 200jährigen Eichen und einzelne Buchen.
Charakteristisch ist seitdem der malerische Wechsel von
Wiesenflächen mit dem in kleineren Wäldern gruppierten
Baumbestand. Neu angelegt wurde ebenfalls ein System
unregelmäßig verlaufender Wege, die immer wieder zu
stimmungsvollen Ausblicken führen. Ab den 1840er Jahren
durchquert leider die Eisenbahntrasse Köln-Bonn den
vormaligen Tiergarlen und trennt den im Südosten liegenden
Inselweiher ab. Mitte des 19. Jahrhunderts wurde der
Schienenweg ganz bewußt unmittelbar am Schloß vorbei gelegt

und durch das Parkgelände geführt, um das künstlerisch wie
landschaftlich bedeutende Ausflugsziel vor allem für die Kölner
und Bonner Bürger zu erschließen.
Ein hervorstechendes Merkmal des Waldbestandes ist die
äußerst unterschiedliche Altersstruktur der Pflanzen und die
Artenvielfalt der Bäume und Bodenflora. Sehr alte Eichen und
Buchen, die am Ende ihres Lebenszyklus stehen, entdeckt der
aufmerksame Spaziergänger genauso wie wesentlich jüngere

Arlgenossen und Nadelhölzer sowie mannigfaltige Sträucher.
Der mitteleuropäische, forstwirtschaftlich genutzLe Wald
zeichnet sich im Gegensatz dazu meistens durch seine

weitgehende Monokultur aus. Ebensowenig existierl dorl ein
Miteinander von ganz alten Bäumen einerseits und den
unterschiedlich jungen Bäumen anderseits. Deswegen ist auf
diesem vergleichsweise kleinen Areal die ursprüngliche
Verjüngungsdynamik, wie sie in den Urwäldern zu beobachten
wäre, noch weitgehend intakt. In den Forsten wird der
Baumbestand 

4nämlich nie so alt, weil er dann seinen
finanziellen Wefl verlieren würde. Aber gerade die betagten
Hö7zer bieten zahheichen, oft sehr seltenen Tierafien
Entfaltungsmöglichkeiten, so zum Beispiel den Fledermäusen
und den vielen Singvögeln. Auch die Baumstümpfe und die auf
dem Waldboden liegenden, umgefallenen Baumstämme dienen
nicht nur seltenen Insekten, wie zum Beispiel dem Hirschkäfer,
als Lebensraum. Deshalb sollte Totholz, das unter ökologischen
Aspekten wertsteigernd ist, dort, wo es keinen Schaden anrichtet
oder Wege versper:rt, liegen gelassen werden.
Ganz unmittelbar sieht man den menschlichen Eingriff in die
Natur in der schnurgeraden Hauptallee. Denn regelmäßig
werden die Buchen geschnitten, damit die Baumkronen kein
geschlossenes Blätterdach bilden können. Nur durch diese recht
kostspieligen Arbeiten bleibt für den Spaziergänger der
Himmelsstrich sichtbar und verleiht diesem Weg den Charakter
einer Lichtallee. Je ä1ter und größer die Bäume wurden, desto
aufwendiger gestaltete sich das Beschneiden. Ungewöhnlich ist
auch der Einsatz von Buchen als Alleebäume, weil sie sehr
anspruchsvoll und in ihrem Wurzelbereich äußerst empfindlich
sind. Gerade bei Wegearbeiten können sie schnell yerletzt
werden, und das Gewicht schwerer Fahrzeuge übt einen starken
schädlichen Druck auf die Wurzeln aus.

(Fortsetzung folgt)

Die urslträngLiche Verjüng,tutg.stlvttuttik eines WtLltlbesttuules isl rtoch

irttrkt. Gonl, junge Btiunte stehen rtt'bert ,se hr allen Brir.uttert Iotd \rurten
tlarau.f.tla[.) .rie ubsterben. Denu dartu ltcLbert .sie Plotz utr.tl Lit]tt. Die
rnät:Ittigen ßuunkrt»ten behinde nt närtil ic' lt ihr Wuchstutn.

Foto: I)r. Hetntttuut

Lothar Gottsmann
gestorben

Am 6. September 2000 verstarb
der Schatzmeister des Brühler
Heimatbundes. Herr Lothar Gotts-
mann. im Alter von 69 Jahren.

Lothar Gottsmann wurde lgg4
von der Mitgliederversammlung
zum Schatzmeister gewählt. r:,

Dieses Amt übte er bis zu seinem Tode äußerst korrekt und
gewissenhaft aus. Ihm ist es mitzuverdanken, daß der
Brühler Heimatbund heute finanziell auf gesunden Beinen
steht.

Im Brühler Heimatbund wird Lothar Gottsmann nicht
vergessen werden.

.§§
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Bürgermeister hatten es schwer
von Wilhelm Prasuhn

Als die Franzosen während ihrer Revolution 1794 die linksrheinischen
Gebiete eroberten und schließlich ihrer Republik einverleibten,
verloren aIle dortigen Territorien ihre Selbständigkeit. Für die
Bevölkerung begann erne Zeit des Schreckens und der Not. Die Armee
requirierte alles, was sie benötigte, verlangte Verpflegung für die
Soldaten, Futter und Stroh für die Pferde und Gespanne für Transporte.
Die deutschen Behörden legten die Kosten entsprechend den bisher
gültigen Steuermessbeträgen um. Lieferten sie nicht ausreichend und
pünktlich, dann plünderten die Soldaten. Da die Reichsarmee auf das

rechte Rheinufer zurückgewichen war, lagen ihr die Franzosen auf dem
linken Ufer gegenüber, befestigten ihre Stützpunkte und zwangen die
Deutschen, Arbeiter zum Schanzen zu stellen.')

Die Stadt Brühl wurde seit der Stadtgründung 1285 vom Stadtrat
verwaltet, dem sieben Schöffen und sieben ,,Ratsverwandte" oder
,,Siebener" angehörten.'?) Sie wählten am25.lantar jeden Jahres den
Bürgermeister, abwechselnd aus den Reihen der Schöffen und der
Siebener. Weil bei den Wahlen Unregelmäßigkeiten vorgekommen
waren, ließ der Kurfürst 1781 den Wahlmodus ändem. Hinfort sollte
2unächst der älteste Schöffe bzw. Siebener, dann der zweitzilteste usf.
Bürgermeister werylen.') Aber auch das klappte nicht. Einige
verzichteten aus verschiedenen Gründen zugunsten des nächsten
Aspiranten.o)

Nach dem Einmarsch der Franzosen hatten die Bürgermeister, die das

Amt nur ungern übernommen hatten, noch weniger Lust dazu, denn sie
ernteten wegen der drückenden Auflagen nur Undank.

Ende 1794 teilten die Franzosen das erobefte Gebiet in
,,Arondissements",,,Kantone" und,,Munizipalitäten"
(Gemeinden) ein. Brühl wurde Sitz einer solchen Gemeinde und
umfaßte nun mehr Gemeinden als das ehemalige kurkölnische Amt
Brühl.t Es wurde von einem ,,Maire" (Bürgermeister), sechs

Beigeordneten und einem ,,Greffier" verwaltet. Der Bürgermeister
bildete mit zwei Beigeordneten das ,,Direktorium". Sie wurden
besoldet, weil die Verwaltung während der dauernden Requisitionen
sie arbeitsmäßig zu sehr beanspruchte. Der bisherige kurfürstliche
Oberkellner (Amtsverwalter) des Amtes Brühl, Zachäus Zerres, wurde
Bürgermeister, Beigeordnete wurden der bisherige Schöffe Jakob
Joseph Martini und der Siebener Jakob Hackspiel.

Zerres verzichtete schon Ende 1795 auf das Amt und ließ sich zum
Steuereinnehmer bestallen. Der Kantonsverwalter betraute den Juristen
Joseph Lievenbrück mit dem Amt des Maire.") Der scheint
offensichtlich zuweilen Rückgrat gegen übermäßige Forderungen der
Franzosen bewiesen zu haben. Er verzögerte manche Lieferung und
bezeichnete sie als undurchführbar.')

Da Lievenbrück ortsfremd war, waren ihm die alteingesessenen Bürger
nicht sehr gesonnen und beschwerten sich beim Kölner
Kantonsverwalter, er vefieile die Lasten ungerecht. Lievenbrück
widersprach und nannte sine Aufgabe undankbar.

Als die Franzosen einmal Quartiere und Verpflegung für 104 Pferde
und 35 Soldaten anforderlen, schrieb er, der Distrikt sei bereits
überfüIlt, er könne keine zusätzlichen Quarliere mehr beschaffen. Man

solle einmal die weiter vbm Rhein entfernten Gemeinden
berücksichtigen. Er hatte mit dieser Eingabe Erfolg, denn die
vorgeschlagenen Gemeinden wurden stärker herangezogen.

Im März 1796 sollte Lievenbrück 135 Schanzarbeiter nach Düsseldorf
abstellen. Es erschienen aber nur 63 Mann. Am Sonntagmorgen
verhaftete ihn ein ,,Detachement Chasseurs" und brachte ihn nach
Düsseldorf, wo er überprüfen sollte, aus welcher Gemeinde niemand
erschienen war. Als in Vochem bekannt wurde, daß er verhaftet war,
marschierten die Arbeiter sofort los und trafen fast gleichzeitig mit ihm
in Düsseldorf ein. Nach seiner Rückkehr lud er alle Orlsvorsteher
seines Bezirks vor. Jeder hatte eine andere Ausrede.E)

Die Rodenkirchener Arbeiter blieben zu Hause, weil ihnen der
verlangte Vorschuß nicht gezahlt worden war. Aus dem gleichen Grund
waren die aus Kendenich nicht losmarschirt. Die Berzdorfer hatten sich
pünktlich beim Ortsvorsteher eingefunden. Weil die aus Keldenich von
ihrem Ortsvorsteher zurückgeholt wurden, gingen auch sie wieder nach
Hause. Die Rondorfer wollten nicht so weit entfernt von ihrem
Wohnort arbeiten. In Weiß waren alle verfügbaren Arbeiter von der
Armee beim Straßenbau eingesetzt. Die Sürther vergaß man abzuholen.
Immendorf sollte zwei Arbeiter stellen; weil aber der eine krank
geworden war, ging der andere auch nicht. Lievenbrück drohte mit
Zwangsmaßnahmen und bürdete den Gemeinden seine ,,Reisekosten"
auf.

Ein anderer Vorfall bewirkte seine Entlassung. In Brühl war eine
Abteilung leichter Artillerie einquarliert. Der Kommandant bekam den
Burghof zugewiesen. Dafür war der ,,Quartierrneister" Friedrich
Albrecht verantwortlich, der die Quartierlisten führte. Zwischen ihm
und dem Kommandanten kam es zu einem Wortwechsel. Albrecht
berichtete, daß er vom ,,Arti11erie-Commandant mit Stockhieben
mißhandelt" wurde, weil der mit seinem Quartier im Burghof - einem
der besten Quartiere in Brüh1 - unzufrieden war.e)Lievenbrück ließ die
Aussage protokollieren und legte sie dem Kantonsverwalter mit einem
gehamischten Protest vor. Darin hieß es, der Vorfall sei ,,der letzte
Grad der Tyrannei". ,,Die Ehre Frankreichs dürfe nicht länger besudelt
werden".

Da Lievenbrück nicht den Truppenteil und den Namen des Offiziers
nennen konnte, wurde die Beschwerde nicht bearbeitet. Lievenbrück
war aber untragbar geworden und wurde seines Amtes enthoben. Am
17. Oktober schon wurde der Bonner Uiversitätsprofessor Franz Gall
dem Brühler Magistrat präsentier1.1o) Franz Gall hatte keine Erfahrung
in Verwaltungsangelegenheiten. Die ganze Last lag deshalb auf dem
Beigeordneten Martini. Um ihn zü entlasten, beschloß die
Gemeindeverwaltung am 15. November 1'196, die Bürger Valentin
Meyer und Jakob Hackspiel zu ,,Bürgermeistern" zu emennen.'r)

Wie die Besatzungsbehörden angeordnet hatten, waren Requisitionen
nur in beschränktem Maße erlaubt. Die in den Dörfern liegenden
Truppenteile kümmerten sich aber selten darum. Offizieren stand ein
sogennantes ,,Tafelgeld" zu, das die Gemeinden zahlen mußten. In
Brühl verlangte Brigadegeneral Soult mehr als ihm zustand. Da Brühl
das nicht bewilligen wollte, legte er willkürlich Soldaten in Häuser,
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obu,ohl sie lt. Qualtier[ste übcrbclcgt uncl die Hausbesitzcr dadurch
über1'orclert ri,aren. Prof'essor Gall uncl die bcidcn Quartiernteister
u,urdcu r,or den Genelal zitielt und ron ihm beschimpti. Gall liefl ihn
toben und r,erliell das Zirnmcl. Er r,erfal3te eine ausfiihrliche
Beschlr,crclc. rvurcle abel nicl'rt u'ie Lievcnbrück bei einer lihnlichcn
Klageschliti gen.raf3r'cgelt.''

Als clcr Obelhelehlshaber clel Armcc. Generul Hoche. allc zivilen
Dicnststellen in clen erobcltcn Gebieten auf-lciste uud im chcntaligen
Kurstaat Köln clie kLrrii-irstliche Verwaltung n'ieder ar.rf'leben lie13.

enclete Galls Amtstätigkcit. In Briihl tral rler alte Stadtrat rr",ierler

zusammen.'r Bürsermeister u,urclc dcr Siebener Peter Miiller.
übcmahm clas Amt rber-we_gen seines Alters nur fiir ein Viertel.jahr. Da
del Rat nicht mehr clie volle Stlil'ke hatte. rvurde e-r ci-gänzt. Einer der
neuen Leutc. dcr Kaufrnann Gottilied Rieß" u,urde Bürgermcistcr.' Er
verzichtete ..krankheitshalber" schon am 06. Nor ember. Dieser Stadtrat
bestand ar-rch nicht lange.

Nach ilen Flicdcn ron Cirmpolbrnrio ernarrnte Par'ls dcn Jnristen
Franz Joscph Riicller als zir.'ilen ..Commissait'c dr-r Gouvernement" in

den besetzten Gcbicten. Del teilte das Gebiet in ,.Gouvclncments". die
in .,Arrondisscmcrlts" und diese schließlich irr ..Kantone". Bri-ihl r,vurcle

Sitz eines Kantons. dcr ur-nlangreicher rvar als das kurkijlnische Amt
Brühl uncl r'on Bornheim bis Htirth sot,,ie lm Rhein l,on Rodenkirchen
bis Wiclclig rcichtc.

Jeclc Eilzcl-r:crreinde iratte einen Ortsr,orstcher. der den Titel ..Agcnt
Municipal" erhielt. aber olt cirrfach ..Biirgerrreister" scnannt wurcle.
Jeder Kanton llurcle von einem Regiemngskorru.r.rissar iiberu,acht. Im
Kantur Blühl r,''ar clas Franz Biergans. Agent Municipal in der
Gcmeinde Brühl u,arclel Pächtcr cles Burbacher Hofls. Flanz
Nrngcl-ccr-r. Dieser erli-illte viele t}anzijsischc Anoldnr-rngen rrur zägemcl
uud ki-irnmelte sich oft unr die Beschu,erden dcl Bürger. Eine l<urze

Protokolh.rotiz soll das belegen: Als die Bürger klagten. dalS Brot
iibelteuelt r,'elkaufi u,ärcle. obu,ohl cler Kornprcis gefallen sei. setzte er
den Preis fiir cin siebenpliindiges Bl'ot auf I Stüber lesr r-rnd tiberyrr'tifte

dann bci den Brickeln. ob sie nicht clas Ges icht verlingerten. Wenn clas

Geu'icht nicht stimmte. clann zeigte er den bctrel'fenden Biicker bcinr
Fricrlensrie hrcr zur Br'rtlalirrr!: trrr.

Ningelgels Bild rr urde einigc Jahrzehnte sptiter \,olt lokalen
Gescl-tichtsschleibcrn. clie sich r,vohl kaum die N4ühe rnachtcn. die
Akten in-r Stacltrrclrir, dnlchznarbeiten. r,itllig verzerrtt clargestellt. Man
schlieb nul vom ..Agenten Ningelgen" und erweckte so (nicht
ungeu,olltl clen Eindrr-rck. el sein cin iibler fi'anzösischcr Agent
gewcsen. Fritz Wündisch hat die geschichtlichcn Tatsaclren rns rechtc
Licht gertickt. konnte xher dennoch nicht verhindern. daJi dic lerzerrten
Darstellr.rngen weitcr veröflentlicht w,urdcn. n Da die tianzijsrschc
Vcrr,valtung mit Nineclgen unzuliieclen war. lijste sie ilrn am 27.

Oktobcr 1799 ab uncl emauntc clen Plarrer von St. Marsarcte. Heinrich
Gareis. zurn ..;\eent Mr-rnicipal".'-

Seit 1797 u,urclen clie linksrhciniscl-ren Gebiete ailnrählich chrrcl-r

EinzelvcrordnrLngen der liirnzösischen Legtslatir.,e untcnvorfen. Erst
nach clern Frieden von Luneville (09. Fcbruar l80l) wulclen sic
rechtlich in dic Ii.epublik eingeglicclcrt. Brtihl wurde ein ..Mairie''
(Btireereisteleil. in cler das her-rtige Stadtgebiet - allerdings
eilschliel3lich Berzdolf zusnrnntengefaßt war'. Elst jetzt erhielt
Pfnrrer Hciurich Gareis den ofTizie llen Titel ."N4ail'e" und rvurde ar.rf die
Republik Flankrcich r,ereidigt. ihm zur Scitc stand ein Gerneindcrat.

Fünf der cltrfiir vorgesehenen Biir-9er lehnten das nngcbotene Mandat
ab.

l\ach clem Fricclensschluß wurden übelall ..Flicdcnsfeste" cef'eiert.
Bür-{ermeister Gareis licß auf del Schlol3terrasse einen Scheitelhar-rfen

crrichten und die kultiirstlichcn Wappen lerbrennen.'" E,r entschied

ofI'cnsichtlich drin,uende Angclcgcnhciter-r selbst. ohne den

Gerneinclcrat zu h(iren. Kurz nachdem el sein Amt angctl'ctcn hatte. ließ
er eine geeignete Pelson ztL Hebarnnre ausbilclen. weil es in Brühl keine

-sab. clic den.,Frauen in ihrer schulen Stundc bcistchcrr" konnte. Er
zahltc 96 fTs als Lehrgeld ar.rs eigener Jasche und bat clen Gemeindclat
spaiter um Erstattung. Der ber,''il1ite ihm nrch einiger Diskussion die

Hiillte clcr Snmme aus cler.r.r Gemeindeetat. Der restliche Betrag u,r.u'de

dem Armcnfbnds entnommen. ')

Als Napoleon rrit dem Vatikan clas Konkoldat schlol3. u'nrden dle

Ceistlichcn quasi Staatsnngestellte. Gareis rnr-rlJte sich entscheiden.

u,elches Arnt er ln Zukunfi vcrrvaltcr.r wollte. Er entschied sich.

Oberpl'arrer an St. Margareta zu werclen. Als ncucr Bür_scrmcistcr

u'urdc FranzJoseph Zaaren ernannt und am 23. JUNI 1803 r'orn

Llntelpräf'ckten eir-rgefi-ihrt.r" Heinrich Gareis wnlde n'rit Ehrcn
r,crabschiedet.

Anmcrkungcn:

I ) Dic flanzcisische Zeit hal Fritz \Vlindisch ir seinem Buch ..Briihl". Seite I 8-5 tf..
beschriebel. Il neiner Schrilt..Briihl im 18. Jrhrhundert". Band l(r dcr ron clcr

Strclt herausgegeben.'n Schrificnrcihc zur Briihlcr Gcschichtc. ist sic cbcnfells

rusflihrl ich behlnclelt.

2) Die Schiitlen uurtlen in dcn Rrtsprotokollcn zuucilcn.,Sclbini . die Siebener

..Senatorcs gcnannt.

l) Prot. xrrn 16. Fcbrutrr l76l St.Arch. \r.6.
.1) Siehe \\itintlisch Scitc I I 8.

5 ) Ratsprotokoll Vorn 30. Juni I 795 St.Arch. Nr. i.1 l.

6) Prot. lonr 17. Oktober 1795 Sr.Arch. Nr. l;1-1. Dic Datcn sind von rnir in der

allen Zeitrechnung wicdcrgcgchen.

7) Dic Protokolle sind aul'r'ielel Seiten mit der Wicdcrgabc dcr l'ranzijsischen

.\uflagen geliillt.

Pfot. \'olr 2l. N{ärz St. Arch. Nr.3.1-.1.

Prot. \orn 1,1. Ohtober 1796 St.Arch. Nr.3.1 13.

Sr.Arch. Nr.3.1-13.

St..\rch. Nr. 3-l 13. Nle1,er u,rr Schiillc -[cucsen und ron Berul Gcrber.

HlLckspiel n'ar Gastrvirt.

12) ProI. rorn f:1. Fcbruar I 797 int St.Arch. Nr. 3.1-16.

I3) Prot. r'om 21. \lärz 1797 Sr.Arch. Nr.7-ll.

1.1) Prot. ronr 26. Juni 1797 Sl.Arch. Nr.7-ll.
l5) Prot. r,om 19.,\ugust 1798 St.Arch. Nr.7-i2.

l6) Fritz Wtindisch ..Übcr clas Kreuz Vtl dern Kölntor". In: .,-Brtihler Heinlarbllitter"
Nr. 3/196.1. Sr:ite 28 l'l'

17) St..\rch. Nr.7 31.

I 8) FritT \Vtin.lj sch ..Brtihl" Seite 13 I .

l9) Prot. r,om l3..luni lElll St.Arch. Nr.3.1 17.

l0) Hauptstaatsarchir Diisseldorl'Nr. 2819.

8)

9)

l0)

l1)

Alle lieferlturen Bücher, Broschiiren.
Karteil etc. über Brühl, die Eifel den
Erfikreis untl llnx Entst Jin{leil Sie
bei mrs,
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e-mail:
koehl-buecher@t-online.de

wnry,koehl-buecher.de
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Neuerscheinung
Im Rahmen der wissenschaftlichen Beiträge ztr Brühler
Geschichte wurde am 20. Juli 2000 eine umfangreiche
Publikation von Dr. Herbert Heermann über den Palmersdorfer
Hof vorgestellt. Karola Brockmann, Geschäftsführerin der
Buchhandlung Köhl, lobte die Schrift: ,,Endlich wird eine Lücke
geschlossen!". Denn bislang hatten Kunden immer vergeblich
nach etwas dergleichen gefragt. Der Autor dankte den

Sponsoren, die den Druck erst möglich machten.

Die rtgiornle Pre.s.se berichtete tLu.s.f iilrlit:lt. über die Neuer.scheinung, vie
die Aust:lmitle uus dcr Köhti.schen. Runtl.sLlrctu (re(:hts obüL) untl t:ont Köhrcr
Studr-.An:eiger (rethts untenl jeyt,eils yout 2). .ltrli 2000 :eigtrt.
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'|.i:.rLillia,.t'r.,.

w

penqßgffr:,"sgf

§i& ,§ §.
§vxls ***trxxxxrtx , i§ s*§xx,.§§§ s§

l!, :i:il., I :tlr:)l i.itli I l.'l!\r:1'

Bei de r Priiserüution tler PLrbLikutiou: (t'on links nuth ret:hts) Kurrilu
ßnx'ktttlrut. .lo,sef ()ro.s.se-Ällenntnu uttl tler Autor Dr. Herbert Heennr:Lrut.

GII ESTER
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Hinweis
Vorstand und Schriftleitung der Brühler Heimat-
blätter möchten hiermit das Interesse auf eine
Veranstaltung lenken, die demnächst im Rahmen
der Reihe

Ausstellungen in der Rathausgalerie
Kunst - Information - Kunsthandwerk - Fotografie
- Januar bis Dezember 2000 -

stattfinden wird :

FRANZ GOLD . RETROSPEKTIVE
20 Jahre Malerei und Grafik

Der heute 82-jährige Brühler Hobbymaler blickt
auf ein umfangreiches Schaffen zurück und zeigt
nun ausgewählte Stücke seines Oeuvres.

Eröffnung:
Di,31.10.2000, 19 uhr
Latfzeit:
01.11.2000 bis 10.11.2000

Öffnungszeiten:
mo-fr 10-13114-18 Uhr
sa 10-13 Uhr

Termine
Werkstatt Brühler Stadtgeschichte, eine

Gemeinschaftsveranstaltung des Brühler Heimatbundes
mit des Volkshochschule Rhein-Erft unter der Leitung

von Dr. Herbert Heermann.

Am 30. Oktober 2000, 19.30 Uhr, referiert Wolfgang
Poschmann, Brühls stellvertretender Bürgermeister

und Vorsitzender der Schützenbruderschaft.
über die traditionsreiche

St. -Sebastianus-Schützenbruderschaft
(Oft : Schützenhaus Bonnstraße).

20. November 2000, 19.30 Uhr
Vortrag von Bert Noethen: Brühler Infrostrukturpolitik

nach dem 2. Weltkrieg
(Ort: VHS-Haus, An der Synagoge 2)

Die neue Art des Fiebermessens.
Neu: Braun ThermoScan.
Das 1-Sekunden-
Ohrthermometer.

TE-a=!ry
{,1 ,r.., Er-E-iFn-dJ

Durch innovative lnf rarot-Technik
kann das Braun ThermoScan

lnstant Thermometer die Tempera-
tur in nur 1 Sekunde ermitteln -

schnell, sanft, präzise, sicher

Erster Brühler
Kunstkalender
mit Aquarellen von Günther Frerker
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B RUFILE,R
ANSICFITEN

2001
Für das Jahr 2001 entstand in Zusammenarbeit mit
dem Brühler Künstler Günther Frerker und der
Druckerei Kattein oHG der erste Brühler Kunst-
kalender.

12 ausschließlich Brühler Motive begleiten Sie das
gar.ze Jahr 2001.

Der Kalender hat das Format 34 x 49 cm und ist qua-
litativ hochwertigst in Druck und Verarbeitung her-
gestellt.

Ab 19. Oktober ist der Kalender bei der Buchhand-
lung Kohl zu erwerben.
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Besonders für die Anwendung bei Kindern geeignet

Die Gedclaenki?ee:

55 . Telefon 1o22321 42678



Programm 4. Quartal 2000

Dienstag, 17. Oktober 2000

Die alljährliche Kriegsgräberfahrt geht in diesem
Jahr nach Aachen, zu Friedhöfen von Gefallenen des

Ersten und Zweiten Weltkrieges. In den insgesamt 15

Aachener Kriegsgräberstätten ruhen 560 1 Kriegstote
verschiedener Nationen. Der größte Teil davon ist auf
dem Waldfriedhof, den wir besuchen werden, beige-
setzt. Hier findet jedes Jahr die zentrale Gedenkfeier
der Stadt Aachen zum Volkstrauertag statt.

Von Aachen aus fahren wir nach Hürtgen und
Vossenack. Im damaligen Frontabschnitt
Hürtgenwald sind nach Schätzungen ca. 12.000
deutsche und zwischen 40.000 und 60.000
amerikanische Soldaten gefallen. Das ist für die USA
etwa die gleiche Anzahl wie im gesamten Vietnam-
Krieg. Evtl. bekommen wir die Gelegenheit, in
Vossenack das Kriegsmuseum zu besuchen.

Abfahrt: 13.00 Uhr

Samstag, 28. Oktober 2000

Herbstkonzert des Kölner Männer-Gesangvereins
in der Philharmonie. Im Programm u. a. Werke aus

dem Konzert der China-Tournee. Mitwirkende:
Limburgisches Synfonie-Orchester, Hans-Josef
Ritzerfeld, Tenor, Gregor Schüller, Klavier, Kölner
Männer-Gesang-Verein. Musikalische Leitung Hans
Josef Roth.
Kartenverkauf ab Mittwoch, 11. Oktober 2000 von
15.00 bis 17.00 Uhr in unserer Geschäftsstelle,
Liblarer Straße 10.

Sonntag, 29. Oktober 2000

Besöök em Kölsche Mundart-Theater ,,Fritz
Monreal"
Er weed jespillt: ,,Oh - Oh, Kathrin!'o
E Spillche us Kölle en 3 Akte vun Fritz Monreal.
Neubearbeitung und Regie: Albert Monreal.
Abfahrt: 14.30 Uhr

Dienstag, 07. November 2000

Ein Mundart-Abend besonderer Art mit Gaby
Amm unter dem Motto: ,,... dann levven se noch
hück!"
So heißt der Titel des sechsten Mundartbandes von
der mit dem,,KölnliteraturPreis" ausgezeichneten
Mundart-Autorin Gaby Amm (siehe Brühler
Heimatblätter, Heft I/2000). Alte deutsche Märchen
in Kölner Mundart sind nicht nur etwas für Kinder,
sondem auch für Erwachsene. Es wird sicher wieder
ein lustiger, aber auch besinnlicher Abend werden.
Beginn: 19.00 Uhr Eintritt frei Gäste willkommen

Mittwoch, 22. November 2000
Eine Bilderreise durch das verflossene Vereinsjahr.
Zusammenstellung und Vorführung: Josef Grosse-
Allermann.
Beginn: 19.00 Uhr Eintritt frei Gäste willkommen

Dienstag, 05. Dezember 2000
Traditionelle Advents- und Weihnachtsfeier:
Dä hellije Mann kütt janz jeweß !!
Einlaß: 16.00 Uhr Beginn: 19.00 Uhr
Nur für Mitglieder

Freitag, 15. Dezember 2000
Es ist schon Tradition, daß eine Gruppe aus

Mitgliedern des Brühler Heimatbundes zusafllmen
mit einer Bläsergruppe des St. Ursula-Gymnasiums
auf dem Brühler Weihnachtsmarkt

,,Leedcher - Rümcher un Verzällcher" vorträgt.
Uhrzeit: 17.00 bis 18.00 Uhr auf der Bühne des

Weihnachtsmarktes.

Veranstaltungsleiter: Josef Grosse-Allermann. Am lnselu,eiher 2 l, 5031I Brühl.

Tel. 0 22 32/4 11 38.
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METALLBAU . SCHLOSSERARBEITEN

MARKISEN

BERATUNG . TIEFERUNG . MONTAGE
Te/e /'on 0 22 J 2 - 9 45 6/- 0

Fax 02232-9456/40

Kunslhordluns Kru,
Margret Link

Auserlesene Geschenke

Gemälde

Einrahmungen

Uhlstraße 4345.50321 Brühl .Telefon 44817
Uhlstraße 62.50321

Hüte für Sie und lhn
I)umenmode

Tulilolr '-l-.ä äou
lnhaber Karl Fußel

Brühl . Telefon O 223214 34 44

Modehaus

-Das Mode-Erlebnis-

SARG StrCHTtrAA
BRüHL. BONNSTRASSE 16 .TLL 4 25 64

I]BTRNIAAA/IT ALLES BEI STERBEEALLEN

samen

ga Garten
Freizeit
Zoo

50321 Brühl - Markt 1 - Telefon 42498

Blumensamen - Gemüsesamen
Blumenknollen und Stauden
Grassamen - Rasenmäher
Gartengeräte - Düngemittel - Blumenkästen

KÖLNER AUTORUNDFAHRT

COLONIA
G ESELLSCHAFTSFAH RTEN - AUSFLUGSFAH RTEN

FERIEN- U. STUDIENFAHRTEN _ STADTRUNDFAHRTEN

Daimlerstraße 20 . 50354 Hürth-Hermülheim
Telefon 02233/7 6690 ' Telefax 02233/7OO2BG

Mühlenstr. 79 . 50321 Brühl . Tel. O 22 321 4 27 7 5 . tox O 22 32 I 4 83 I 4

Gebr. Zingsheim

Engeldorfer Straße 27 . Brühl-Ost
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